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(54) Eiertrager

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft einen Eiertra-
ger, der eine bestimmte Anzahl von handelsiblichen
Hlhnereiern aufnehmen kann und dazu dient, diese in
einem Kuhlschrank oder dergleichen zu lagern.

Der erfindungsgemalie Eiertrager 16st die Aufgabe,
das Umpacken der Eier aus einer handelstblichen Ver-
packung in den Eiertrager zu erleichtern. Das geschieht

dadurch, dass Aussparungen vorgesehen sind, in die
Hocker von handelstiiblichen Eierverpackungen einge-
fuhrt und wodurch Eiertrager und Eierverpackung zuein-
ander justiert werden kdnnen.

Durch eine einfache Dreh- oder Kippbewegung kon-
nen die Eier aufgrund ihres Eigengewichts bequem und
sicher umgepackt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Eiertra-
ger, der Giblicherweise dazu dient, eine bestimmte Anzahl
von Eiern in einem Kihlgerat, wie einem Kuhlschrank,
sicher und bequem zu verstauen.

[0002] Eier, wie rohe oder gekochte Hihnereier, wer-
dendurch den Einzelhandel Gblicherweise in Eierverpak-
kungen verkauft. Diese sind allgemein derart gestaltet,
dass eine bestimmte Anzahl von Mulden vorhanden sind,
in die die Eier eingelegt werden kdnnen. Zwischen vier
solcher Mulden befindet sich oft eine Erhebung, wie ein
Hécker oder dergleichen, die verhindert, dass die Eier
sich beim Transport beriihren und dadurch zerbrechen
kénnen. AuRerdem ermdglichen diese Erhebungen
auch, dass die Eierverpackungen gestapelt werden kén-
nen, ohne dass die darin vorhandenen Eier beschadigt
werden.

[0003] Solche Eierverpackungen sind unter anderem
bekannt als Hockerplatten oder Eierwaben. Sie sind Uib-
licherweise aus Pappmaché hergestellt und beispiels-
weise erwahnt in der deutschen Gebrauchsmusterschrift
G 8101 054 U1.

[0004] Heutzutage werden Eier im Einzelhandel ubli-
cherweise in kleineren Eierverpackungen fiir sechs oder
10 Eier verkauft. Solche sind beispielsweise beschrieben
in der europaischen Patentanmeldung EP 1 995185 A2.
Sie bestehen Ublicherweise aus einem Unterteil mit den
Einlegemulden fir die Eier und den oben genannten Er-
hebungen sowie aus einem Deckel, der Transport und
Lagerung sicherer macht.

[0005] Diese Eierverpackungen werden jedoch nor-
malerweise nicht benutzt, um Eier fir den taglichen Be-
darf in einem Kihlgerat, wie in einem Kuhlschrank, zu
lagern. Das liegt insbesondere daran, dass die Form der
Eierverpackungen nicht dem jeweiligen Kihlschrank an-
gepasst ist und somit oft unnétig Platz einnimmt. Ande-
rerseits ist die Einzelentnahme von rohen - und somit
empfindlichen - Eiern aus einer Eierverpackung der be-
schriebenen Art unkomfortabel. Daher gibt es eine Viel-
zahl von Eiertragern, die in ihrer Gestaltung einem zu-
gehorigen Kihlgerat angepasst sind. Derartige Eiertra-
ger sind beispielsweise beschrieben in den deutschen
Gebrauchsmusterschriften DE 203 18 709 U1 und DE
202007 016 076 U1. Solche Eiertrager werden Ublicher-
weise in einen Tirabsteller eingesetzt, der sich an der
Innenseite einer Kiihlschranktir befindet. Damit kbnnen
die Eier auf einfache Weise entnommen werden und be-
finden sich auBerdem in einer geeigneten Temperatur-
zone innerhalb des Kihlraums.

[0006] Wenn nun gekaufte Eier, die sich in einer han-
delsiiblichen Eierverpackung befinden, in einen Eiertra-
ger, der fiir einen Kiihischrank angepasst ist, umgepackt
werden sollen, werden die Eier tblicherweise einzeln an-
gefasst, der Verpackung entnommen und in den Eiertra-
ger eingesetzt. Das birgt gerade bei rohen Eiern das Ri-
siko, dass diese dabei zerbrechen. Das giltinsbesondere
dann, wenn kleine Eier in einer Standardverpackung ge-
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kauft werden, weil sich diese dann nur schwer greifen
lassen.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
Umpacken von Eiern aus einer handelsiblichen Verpak-
kung in einen Eiertrédger der beschriebenen Art zu er-
leichtern.

[0008] Diese Aufgabe wird gel6ést durch den erfin-
dungsgemalen Eiertrager nach dem Hauptanspruch.
Durch die Unteranspriiche sind vorteilhafte Ausgestal-
tungen angegeben.

[0009] DerErfindungliegtfolgende Erkenntnis zugrun-
de. Um ein manuelles Umpacken zu vermeiden, ist es
moglich, diein einer Verpackung befindlichen Eier mittels
Schwerkraft, also aufgrund ihres Eigengewichtes, aus-
bzw. umzukippen. Das muss jedoch derart erfolgen, dass
die Eier nicht beschadigt werden und auerdem in die
gewlinschte Position innerhalb des Eiertragers gelan-
gen. Dazu missen also die Eierverpackung und der Ei-
ertrager zueinander justiert werden. Auerdem muss der
Eiertrager - bzw. die darin enthaltenen Aufnahmedffnun-
gen - méglichst dicht an die Eierschalen kommen, damit
die Bewegung der Eier bei dem Kippvorgang kontrolliert
erfolgt und somit Beschadigungen vermieden werden
kénnen.

[0010] Beide Aspekte, namlich (a) Justierung von Ei-
erverpackung und Eiertrager zueinander und (b) dichte
Annadherung der Eiertrager-Aufnahmedffnungen an die
Eierschalen, lassen sich verwirklichen, da in dem erfin-
dungsgemaRen Eiertrager zusatzliche Offnungen vorge-
sehen sind. Diese sind derart ausgebildet und angeord-
net, dass die bei einer Eierverpackung vorhandenen
Hocker dort eingefiihrt werden kénnen. Auf3erdem sind
die Aufnahmedffnungen auf dem Eiertrager derart aus-
gebildet und angeordnet, dass die zunachst in der Ver-
packung befindlichen Eier dort wahrend des Kippvor-
gangs aufgenommen werden kdnnen.

[0011] Der erfindungsgeméafie Eiertrager weist zu-
nachst Aufnahmedéffnungen auf, die in zwei Reihen und
paarweise nahezu gegeniberliegend angeordnet sind.
Zwischen zwei benachbarten Paaren von Aufnahmeoff-
nungen - also zwischen insgesamt vier Aufnahmedéffnun-
gen - ist eine Aussparung vorhanden. Diese ist derart
gestaltet, dass der Hocker der Eierverpackung - oder zu-
mindest ein wesentlicher Teil davon - eingefiihrt bzw.
aufgenommen werden kann. Durch die Positionierung
dieser Aussparung sowie durch die Anordnung der Auf-
nahmedffnungen zueinander ist aulRerdem gewéahrlei-
stet, dass die in der Verpackung befindlichen Eier még-
lichst dicht an die Aufnahmedéffnungen gelangen und da-
her mittels einer Kipp- oder Drehbewegung sicher um-
gepackt werden kdénnen.

[0012] Dadie Aussparungen bevorzugterweise als Lo-
cher realisiert sind, kann bei der Herstellung der Eiertra-
ger auBerdem Material eingespart werden im Vergleich
zu herkémmlichen Eiertrdagem. AuRerdem hat die Ver-
wendung der erfindungsgemafen Eiertrager den Vorteil,
dass ein Umpacken der Eier auf eine hygienischere Wei-
se erfolgen kann als bisher.
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[0013] Um den erfindungsgemafen Eiertrdger noch
mehr den heute Ublichen Eierverpackungen anzupas-
sen, ist es vorteilhaft, wenn die Anzahl der Aufnahme-
6ffnungen sechs oder zehn betragt.

[0014] Um den Hdécker einer Eierverpackung in aus-
reichendem Malte aufnehmen zu kbnnen, muss die Aus-
sparung grofd genug sein. Sie kann - muss jedoch nicht
- kreisférmig sein. Dann ist es sinnvoll, wenn sie einen
Durchmesser zwischen 1 und 3 cm aufweist. Dabei sind
Werte zwischen 1,5 und 2,5 cm besonders bevorzugt.
[0015] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden im Folgenden anhand von bevorzugten Ausfiih-
rungsbeispielen erlautert. Dabei zeigen:

Fig. 1 Eine an sich bekannte Eierverpackung

Fig. 2 Eine Draufsicht auf einen Eiertrager

Fig. 3 Eine Querschnittsdarstellung des Eiertréagers
gemal Linie A-A aus Fig.2.

[0016] Fig. 1 zeigt eine an sich bekannte Eierverpak-
kung 10, wie sie beispielsweise aus EP 1 995 185 A2
bekannt ist. Eine solche Eierverpackung dient tblicher-
weise dazu, frische Eier, gekochte Eier oder dekorierte
Ostereier zu verpacken, damit diese im Rahmen eines
Grof3- und/oder Einzelhandels sicher gelagert und trans-
portiert werden kénnen. Im Folgenden wird lediglich auf
solche Eigenschaften der Eierverpackung 10 eingegan-
gen, die fir das Verstandnis der vorliegenden Erfindung
wesentlich sind.

[0017] Die Eierverpackung 10 weist einen Deckel 12
und einen Boden 14 auf. Der Boden 14 ist hier derart
gestaltet, dass Einlegemulden 16 vorhanden sind, in wel-
che hier nicht gezeigte Eier eingebracht werden kénnen,
um sie sicher zu lagern bzw. zu transportieren. Diese
Einlegemulden 16 sind hier, wie auch bei vielen anderen
Eierverpackungen, in zwei Reihen angeordnet. Damit er-
geben sich Ublicherweise Eierverpackungen fiir sechs
oder zehn Eier; letzteres ist in Fig. 1 gezeigt. Zwischen
den Mulden 16 sind Hocker 18 vorhanden. Dabei handelt
es sich um Erhebungen, die einerseits verhindern, dass
die Ublicherweise in der Verpackung 10 vorhandenen Ei-
er sich beim Transport bertihren und so zerbrechen kén-
nen. Andererseits verhindern die Hocker 18, dass der
Deckel 12 auf die Eier gedriickt bzw. gewdlbt wird und
so die Eier beschadigt. Das kann insbesondere dann
passieren, wenndie Eierverpackungen 10 gestapelt wer-
den oder sie sich in einem Einkaufsbehalter, wie Ein-
kaufswagen, Einkaufskorb oder Einkaufstasche, zusam-
men mit anderen Gutern befinden. Die Hocker. 18 sind
hier pyramidenférmig gestaltet, haben sechs Kanten und
sind an ihrer Oberflache abgeflacht. Es ist weiterhin be-
kannt, solche Erhebungen zumindest in ihrem oberen
Bereich vierkantig, rund oder dergleichen auszubilden.

[0018] Fig. 2 und 3 zeigen ein bevorzugtes Ausflih-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung aus verschie-
denen Perspektiven. Fig. 2 zeigt eine Draufsicht und Fig.
3 zeigt eine Schnittdarstellung entlang der Linie A-A aus
Fig. 2. Zuséatzlich ist in jeder Figur links ein Koordinaten-
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system angedeutet, das die Beschreibung des Ausfiih-
rungsbeispiels anschaulicher machen soll.

[0019] Fig. 2 und 3 zeigen einen Eiertrager 20, der
Ublicherweise dazu verwendet wird, Eier in einem Kuhl-
gerat zu lagern. Im Normalbetrieb wird ein solcher Eier-
trager Ublicherweise in einem Turabsteller unterge-
bracht, der sich an der Innenseite einer Kuhlschranktir
befindet. Der Eiertrager.20 weist eine Tragerplatte 22
auf, die sich im Wesentlichen in der x-y Ebene erstreckt.
In der Tragerplatte 22 sind in diesem Ausfiihrungsbei-
spiel zehn Aufnahmemulden 24 enthalten - und zwar finf
in einer linken Reihe und weitere finf in einer rechten
Reihe. Dabei steht sich je eine Aufnahmemulde 24 aus
der linken Reihe mit je einer aus der rechten Reihe ge-
gentuber.

[0020] Die Mittelpunkte dieser Aufnahmemulden ha-
ben einen seitlichen Abstand X1; dieser entspricht also
im Wesentlichen dem Abstand zwischen Mittelpunkten
der linken und der rechten Reihe von Aufnahmemulden
24. Der Wert fur X1 liegt bevorzugterweise zwischen 4
und 7 cm. Der hintereinander liegende Abstand der Mit-
telpunkte der Aufnahmemulden 24 ist Y1; dabei bedeutet
hintereinander liegend die Richtung (y) wie sie durch die
Lage der Reihen definiert ist. Der Wert fir Y1 betragt
bevorzugterweise ebenfalls zwischen 4 und 7 cm.
[0021] Die Aufnahmemulden 24 sind hier so gestaltet,
dass sie jeweils eine Offnung und eine Wélbung aufwei-
sen. Die Offnungen verlaufen hier im Wesentlichen in
der x-y Ebene. Sie sind bevorzugterweise kreisférmig
und haben einen Durchmesser D1, dessen Wert bevor-
zugterweise zwischen 3 und 4 cm betragt. Die Wélbun-
gen sind bevorzugterweise halbkugel-artig und erstrek-
ken sich hier nach unten in (-z)-Richtung. Zur Veran-
schaulichung ist in einer dieser Aufnahmemulden 24 ein
darin gelagertes Ei 26 angedeutet.

[0022] In der Tragerplatte 22 sind auflerdem Ausspa-
rungen 28 enthalten. Diese sind bevorzugterweise als
kreisformige Locher ausgestaltet und haben einen
Durchmesser D2, dessen Wert bevorzugterweise zwi-
schen 1,5 und 2,5 cm betragt. Die Aussparungen 28 sind
hier derart angeordnet, dass sie sich jeweils zentral zwi-
schen vier Aufnahmemulden 24 befinden. Damit liegt der
Mittelpunkt einer solchen Aussparung 28 sowohl in x-
Richtung als auch in y-Richtung jeweils mittig zwischen
den Mittelpunkten von benachbarten Aufnahmemulden
24. Das ist in Fig. 2 dadurch angedeutet, dass X1 = 2 x
X2 und Y1 =2 x Y2 betragt.

[0023] Dasin Fig.2und 3 gezeigte erfindungsgemalle
Ausfiihrungsbeispiel Iasst sich folgendermalien verwen-
den. Wenn im Einzelhandel Eier in haushaltslblichen
Mengen gekauft werden, sind diese Ublicherweise in ei-
ner Eierverpackung, wie in Fig. 1 gezeigt, verpackt. Um
diese Eier nun innerhalb eines Kuhlschranks zu lagern,
sollen diese zunachst in einen entsprechenden Eiertra-
ger umgepackt werden, was bisher haufig manuell er-
folgt. Um dieses Umpacken zu erleichtern, wird der Ei-
ertrager 20 derart oberhalb einer gedffneten Eierverpak-
kung 10 angeordnet, dass die Hocker 18 - bzw. die obe-
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ren Teile davon - durch die Aussparungen 28 ragen und
die Offnungen der Aufnahmemulden 24 in Richtung auf
die Einlegemulden 16 bzw. die darin enthaltenen Eier 26
zeigen. Dann werden die Eierverpackung 10 und der Ei-
ertrdger 20 zueinander fixiert, beispielsweise durch fe-
stes Halten mit beiden Handen einer Person, und an-
schlieBend derart gedreht, dass die Eierverpackung 10
sich oberhalb des Eiertragers 20 befindet. Die zunachst
in den Einlegemulden 16 der Eierverpackung 10 befind-
lichen Eier 26 gleiten dann aufgrund ihres Eigengewichts
in die Aufnahmemulden 24 des Eiertragers 20. Danach
kénnen Eierverpackung 10 und Eiertrager 20 voneinan-
der getrennt und der Eiertrager 20 kann mit den Eiern 26
in einem Kihlschrank oder dergleichen verstaut werden.
[0024] Das erfindungsgemaRe Ausflihrungsbeispiel
kann in vielfaltiger Weise abgewandelt werden. Dabei ist
beispielsweise Folgendes denkbar:

- Der Durchmesser D2 der Aussparungen 28 kann
stark vergrofiert werden; auch derart, dass deren
duRerer Rand die Offnung der vier benachbarten
Aufnahmemulden 24 berihrt. Dadurch kénnen die
Hécker 18 der Eierverpackung 10 auf einfache Wei-
se eingefiihrt werden.

- Zumindest einzelne der Aussparungen 28 kdnnen
anstelle einer runden Offnung auch eine elliptische
Offnung aufweisen; sie kann auch ahnlich gestaltet
sein wie ein Langloch. Dadurch lassen sich Toleran-
zen gut ausgleichen.

- Zumindest einzelne der Aufnahmemulden 24 kén-
nen derart gestaltet sein, dass sie lediglich durch
eine Offnung in der Tragerplatte 22 gebildet werden.
Durch eine passende Wahl der zugehérigen Off-
nungsgréle kdnnen handelsibliche Eier auch ohne
eine Auswoélbung (in -z)-Richtung) gehalten werden.

- Der Eiertrager 20 kann auch derart gestaltet sein,
dass mehr oder weniger Aufnahmemulden 24 vor-
handen sind, wie beispielsweise 4, 6, oder 12. Ent-
sprechend sind dann 1, 2 oder 5 der Aussparungen
28 vorhanden.

Referenueichenliste

[0025]

10 Eierverpackung (Stand der Technik)
12 Deckel

14 Boden

16 Einlegemulden

18 Hocker

20 Eiertrager

22 Tragerplatte
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24 Aufnahmemulden

26 Ei

28 Aussparung

d1 Durchmesser der Aufnahmemulden 24

d2 Durchmesser der Aussparungen 28

X,Y¥,z Koordinatenachsen bzw. -richtungen

X1 Abstand von Mittelpunkten benachbarter Auf-
nahmemulden 24 in x-Richtung

Y1 Abstand von Mittelpunkten benachbarter Auf-
nahmemulden 24 in y-Richtung

X2 Abstand des Mittelpunkts einer Aussparung 28
zum Mittelpunkt einer benachbarten Aufnah-
memulde 24 in x-Richtung

Y2 Abstand des Mittelpunkts einer Aussparung 28
zum Mittelpunkt einer benachbarten Aufnah-
memulde 24 in y-Richtung

Patentanspriiche

1. Eiertrédger mit vier oder mehr Aufnahmedéffnungen
(24), deren Anzahl eine gerade Zahl ist und die paar-
weise nahezu gegeniberin zwei Reihen angeordnet
sind, dadurch gekennzeichnet, dass je zwischen
zwei benachbarten Paaren der Aufnahmeéffnungen
(24) eine Aussparung (28) vorhanden ist.

2. Eiertrdger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzahl der Aufnahmedéffnungen
(24) sechs oder zehn betragt.

3. Eiertrdger nach einem der vorigen Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aussparung (28)
nahezu kreisformig ist und einen Durchmesser (D2)
zwischen 1 und 3 cm, bevorzugterweise zwischen
1,5und 2,5 cm hat.

4. Eiertradger nach einem der vorigen Anspriche, da-
durch gekennzeichnet, dass der seitliche Abstand
(X2) zwischen dem Mittelpunkt der Aussparung (28)
und dem Mittelpunkt der benachbarten Aufnahme-
offnung (24) zwischen 4 und 7 cm betragt.

5. Eiertrdger nach einem der vorigen Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass der seitliche Abstand
(X1) zwischen den Mittelpunkten von zwei paarwei-
se nahezu gegenliber angeordneten Aufnahmedff-
nungen (24) doppelt so grol ist, wie der seitliche
Abstand (X2) zu dem Mittelpunkt der benachbarten
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Aussparung (28).
Eiertrager nach einem der vorigen Anspriche, da-
durch gekennzeichnet, dass der hintereinander
liegende Abstand (Y2) zwischen dem Mittelpunktder 5
Aussparung (28) und dem Mittelpunkt der benach-
barten Aufnahmeo6ffnung (24) zwischen 4 und 7 cm
betragt.
Eiertrager nach einem der vorigen Anspriiche, da- 70
durch gekennzeichnet, dass der hintereinander
liegende Abstand (Y1) zwischen den Mittelpunkten
von zwei benachbarten Aufnahmedffnungen (24)
doppelt so grofB ist, wie der hintereinander liegende

Abstand (Y2) zu dem Mittelpunkt der benachbarten 75
Aussparung (28).
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Fig. 1
(Stand der Technik)



EP 2 444 337 A1

22

24
10

! ! v
X2 21X 2 > _
X ] ] Fig. 2




EP 2 444 337 A1

lE,utropflsctles
European n
0)» B e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 11 00 8360

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 00/50829 Al (ARCELIK AS [TR]; UENAL 1-7 INV.
HAKAN [TR]; SAHIN EBRU [TR]) B65D85/32
31. August 2000 (2000-08-31) F25D25/00
* Abbildung 6 *
A DE 20 2007 016076 Ul (BSH BOSCH SIEMENS 1-7
HAUSGERAETE [DE])
10. Januar 2008 (2008-01-10)
* Abbildung 1 *
A DE 203 18 709 Ul (BSH BOSCH SIEMENS 1-7
HAUSGERAETE [DE])
26. Februar 2004 (2004-02-26)
* Abbildung 1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
B65D
F25D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 8. Februar 2012 Jervelund, Niels
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefithrtes Dokument
Atechnologischer HINtergrund e e e n et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 2 444 337 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 00 8360

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

08-02-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
WO 0050829 Al 31-08-2000 AU 3854200 A 14-09-2000
TR 200102414 T2 21-03-2002
WO 0050829 Al 31-08-2000
DE 202007016076 Ul 10-01-2008 CN 101868683 A 20-10-2010
DE 202007016076 Ul 10-01-2008
EP 2212635 A2 04-08-2010
WO 2009062814 A2 22-05-2009
DE 20318709 Ul 26-02-2004 CN 1890521 A 03-01-2007
DE 20318709 U1 26-02-2004
EP 1692442 Al 23-08-2006
RU 2362951 C2 27-07-2009
US 2007132349 Al 14-06-2007
WO 2005054764 Al 16-06-2005

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 444 337 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 1995185 A2 [0004] [0016] » DE 202007016076 U1 [0005]
» DE 20318709 U1 [0005]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

